
Bericht: »Nachholbedarf
bei Jahresabschlüssen«

Pohlheim (con). In der Sitzung des
Haupt- und Finanzausschusses am Montag
beschäftigte man sich auch mit der Neu-
wahl des Vorsitzenden für das Ortsgericht
Pohlheim I (Watzenborn-Steinberg und
Hausen). Hier empfiehlt der Ausschuss die
Wiederwahl von Jürgen Müller. Bei der
Neuwahl eines Schiedsmanns wird die
Wahl von Siegmar Lorenz aus Grüningen
empfohlen.

Die Beteiligungsberichte an Unterneh-
men für die Jahre 2013/14 der Stadt wur-
den zur Kenntnis genommen, ebenso der
Schlussbericht der vergleichenden Prüfung
»Haushaltsstruktur 2015: Städte« des Hes-
sischen Rechnungshofes. Der Bericht gibt
Auskunft darüber, dass es in Pohlheim noch
viel Nachholbedarf gibt, unter anderem im
Bereich der Jahresabschlüsse, bei denen die
Stadt etwas hinterherhinkt. Aber im Gro-
ßen und Ganzen ist Pohlheim nach dem Be-
richt wirtschaftlich recht gut aufgestellt.

Warnung vor Giftködern:
Hunde angeleint ausführen
Langgöns/Butzbac h (chh). Eine Frau

aus Langgöns hat sich am Mittwoch in der
Redaktion gemeldet und vor Giftködern
auf dem Feld zwischen Langgöns und
Kirchgöns gewarnt. Ihr Hund liege in der
Tierklinik und ringe mit dem Tod. Bei der
Operation seien im Magen des Tieres große
Mengen Pansen gefunden worden, die ver-
mutlich vergiftet gewesen seien. Der Hund
soll die Fleischbrocken am Rande des Be-
tonwegs in Richtung Eisenbahnbrücke ge-
fressen haben.

Das Ordnungsamt in Butzbach ist infor-
miert. »Wir möchten daher alle Hundehal-
ter von diesem Sachverhalt in Kenntnis
setzen und sie bitten, die Hunde nur ange-
leint auszuführen. Derzeit ist das Ord-
nungsamt mit der Klärung des genauen
Sachverhaltes befasst«, heißt es in einer
Pressemeldung.
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L3129 bei Niederkleen

Ortsbeirat fordert
Rückkehr zu Tempo 70

Langgöns (chh). Der Niederkleener
Ortsbeirat hat sich in seiner jüngsten Sit-
zung einstimmig dafür ausgesprochen, dass
an der Landesstraße 3129 wieder Tempo 70
eingerichtet werden soll. Die Geschwindig-
keitsbegrenzung solle sowohl an den beiden
Ortszufahrten als auch an der Einfahrt zum
Steinbruch gelten.

Das Thema war schon in der vorherigen
Ortsbeiratssitzung besprochen worden.
Grund: Vor einigen Monaten sind die Tem-
po-70-Schilder abmontiert worden, seitdem
dürfen die Autofahrer in Richtung Butz-
bach mit 100 Stundenkilometern über die
Kreuzung fahren, an der die Landesstraße
3129 in den Ort sowie in die L3133 nach
Lang-Göns abzweigt.

Bürgermeister Horst Röhrig hatte dazu
betont, die Änderung der Beschilderung sei
auf eine Forderung des Fachdienstes Ver-
kehr des Landkreises Gießen zurückzufüh-
ren. Grund sei eine Haupt- und Verkehrs-
schau gewesen, die bereits im Mai 2015
stattgefunden habe. Kreissprecher Oliver
Keßler sagt hingegen, dass bei Landesstra-
ßen (außer in Fernwald, Allendorf/Lumda
und Rabenau) die Stadt beziehungsweise
die Gemeinde für die Anordnung von Be-
schilderungen zuständig sei. Bei der von
Röhrig angesprochenen Haupt- und Ver-
kehrsschau hätten neben dem Landkreis
unter anderem auch die Polizei, Busunter-
nehmen, der ADAC, die Deutsche Bahn, der
ADFC sowie der Straßenbaulastträger teil-
genommen. »Das Protokoll wurde von der
Gemeinde Langgöns erstellt und die Maß-
nahmen auch von der Gemeinde angeord-
net.«

»Luftgaukler« beim
Grillfest der »Germania«

Linden (pm). Zum Grillfest lädt die Ger-
mania Großen-Linden am Samstag, 25. Ju-
ni, ab 16 Uhr auf das Gelände am evangeli-
schen Gemeindehaus in Großen-Linden al-
le Mitglieder und Freunde ein. Es wird ge-
spielt, gebastelt; außerdem gibt es Waffeln
sowie weitere Speisen und Getränke. Das
Seiltanztheater »Luftgaukler« wird das
Fest mit einem Workshop bereichern. Dabei
kann auf einem Drahtseil in 50 Zentime-
tern Höhe unter Anleitung die Balancier-
kunst ausprobiert werden.

VdK Oberkleen
fährt nach Mannheim

Langgöns (vk). Die VdK-Ortsgruppe
Oberkleen unternimmt am Sonntag, 26. Ju-
ni, eine Tagesfahrt nach Mannheim. Die
Abfahrt ist um 8.15 Uhr an der Bushalte-
stelle beim Lebensmittelgeschäft Lüdtke
(Hauptstraße). Es sind noch zwei Plätze
frei. Auskunft erteilt der zweite Vorsitzende
Günter Stöhr.

Start in aller Herrgottsfrühe
Freitagmorgen beginnen die Vorbereitungen für Jubiläumsbackhausfest

Pohlheim (edg). »Es hat einen besonderen
Geschmack«, sagt Renate Becker von der
Heimatvereinigung Schiffenberg über das
selbst gebackene Sauerteigbrot. »Es
schmeckt anders als das vom Bäcker.« Das
Brot nach traditionellem Rezept sowie
Streuselkuchen, Butterlochkuchen
und den herzhaften Floarekuchen
bereitet der Ortsverein Watzenborn-
Steinberg für das 25. Backhausfest
vor. Zum Jubiläum gibt es am Sams-
tag am Brunnenplatz nicht nur eige-
nes Backwerk, Trachten und Live-
musik, sondern auch eine Ausstel-
lung über die letzten 24 Feste.

Bereits heute bereiten die Vereins-
mitglieder den Teig vor und trans-
portieren das Holz, die sogenannten
Backwellen, zum Backhaus. »Das
Backen startet am Freitag in der Frühe«, er-
klärt Schriftführerin Becker der Gießener
Allgemeinen. Je zwei Gänge würden geba-
cken mit Brot sowie den früher klassischen
Hochzeitskuchen, Streuselkuchen und But-
terlochkuchen. Am Samstag folgten die herz-
haften Floarekuchen aus Sauerteig, Kartof-
feln und mit oder ohne Zwiebeln. »Für den
Floarekuchen brauchen wir sehr viele Kar-
toffeln – dafür sind allein acht Personen zu-
ständig«, erklärt Becker, die das Fest schon
lange mitorganisiert. Rund 60 Helfer schä-
len, kneten und backen in den kommenden
Tagen.

Das Backhaus »Zur Aue« wurde 1956 auf
Initiative der Stadt Pohlheim erbaut. Die

Tradition des Backens reicht jedoch weiter
zurück. Frühere Backhäuser durften die
Dorfbewohner für den Eigenbedarf nutzen,
während professionellen Bäckern die Nut-
zung verwehrt wurde. Dies schrieb die offi-
zielle Backordnung von 1858 vor. Das vier-

seitige Dokument aus dem Archiv
der Stadt Pohlheim regelte auch die
bevorzugte Nutzung bei Hochzeiten
oder Taufen sowie die Auslosung
der Reihenfolge der backenden Bür-
ger im Normalfall. »Keiner wollte
zuerst backen«, berichtet Becker.
»Zum Anheizen braucht man dop-
pelt so viel Holz. Daher wurde die
Reihenfolge gelost.« Das Losen
übernahm der Ortsdiener montags
und donnerstags um 10 Uhr beim
Läuten der Glocken am Backhaus.

Heute werde das Backhaus seltener genutzt,
etwa durch Gesangvereine oder Familien.

Das erste Backhausfest am 29. Juni 1991
feierte der Heimatverein gemeinsam mit dem
Karnevalverein 1956 »Die Mollys« anlässlich
der 850-Jahr-Feier von Watzenborn-Stein-
berg. Das Backhausfest richtet der Heimat-
verein seitdem jährlich; aus mit Ausnahme
des Jahres 2015. Auf neun großen Plakaten
mit Fotos und Presseberichten dokumentiert
die Ausstellung in diesem Jahr die Eindrücke
aus 25 Jahren Backhausfest. Darunter auch
die Eröffnung der Heimatstube im Stadtmu-
seum 1994 und die vom Verein »bedauerte«
Abschaffung das traditionelle Losen um die
Reihenfolge beim Backen im Jahr 1996. Der-

zeit ist die Ausstellung in der Heimatstube
im Stadtmuseum zu sehen.

Beim 25. Backhausfest am Samstag, 25. Ju-
ni, am Brunnenplatz in Pohlheim gibt es ab
12 Uhr Brote und Kuchen frisch aus dem
Backhaus. Ab 14.30 Uhr treten die Band
»BeSoRuMa«, der Chor der Limesschule
Pohlheim der heimische Gesangverein Har-
monie 1906/1983 sowie die Volkstanz und
Trachtengruppe der Heimatvereinigung
Schiffenberg auf.

Kneten fürs Jubiläumsfest: Hans Jung, Han-
nelore Schmandt und Vorsitzender Georg Er-
hardt.

Renate Becker

Heute werden in Watzenborn-Steinberg Holz und Ofen im Backhaus vorbereitet. Zahlreiche Brote, Hefekuchen und herzhafte Floarekuchen
backen die Mitglieder des Heimatvereins dort in den kommenden zwei Tagen. Das Backwerk nach überlieferten Rezepten bieten sie am
Samstag beim 25. Backhausfest an. (Fotos: privat)

Turbulenzen und Missverständnisse
Theatergruppe der Harmonie führt zum Zehnjährigen »Der gestohlene Stinkerkäs« auf

Pohlheim (ul). Ja, ja der Alkohol und die
katastrophale Wirkung auf das Erinnerungs-
vermögen. Ob Schreinermeister Sepp Häm-
merle (Karl-Heinz Klee), sein Sohn Frank
(Thomas Klee), Dorfpolizist Siegmund Eifer-
ling (Volker Vonderheid) oder der Dirigent
des Musikvereins Hugo Häberle (Marco Gra-
ba-Wünsch) – alle hatten sie in dem Theater-
stück vom »Gestohlenen Stinkerkäs« über-
mäßig viel Bier getrunken, und in ihrer Erin-
nerung klaffte am nächsten Morgen, nach ei-
ner Feier des Musikvereins eine riesige Ge-
dächtnislücke.

Aus dieser Situation heraus resultierten al-
le Geschehnisse der Komödie, die die Thea-
tergruppe »Harmonie Holzheim« am Sams-
tag auf der Bühne in der Kulturellen Mitte
zum Besten gab. Die heitere Stimmung er-
reichte im dritten Akt ihren Höhepunkt, als
Bett-, Prügel- undVerfolgungsszenen im flie-
genden Wechsel die Lachmuskulatur der be-
geisterten Zuschauer mächtig strapazierten.

Das starke Geschlecht auf der Bühne, die
Männer, hatten sich wegen ihrer fehlenden
Erinnerungen gegenseitig schlimmste Ver-
fehlungen in der vorausgegangenen durch-
zechten Nacht vorgeworfen: Vom Einbruch,
Diebstahl bis hin zum Fremdgehen und Ehe-
bruch war alles dabei. Als das vermeintlich
schwache Geschlecht, die Ehefrauen Pauline
Hämmerling (Kristin Loh), Klara Eiferling
(Sandra Röder), Frank Hämmerles Freundin
Evi Häberle (Anna-Maria Müller) und die
Pfarrhauserin Eugenie Schlotterbeck (Karin
Reitz) durch Lügentratsch von den vermeint-
lichen Fehltritten und Missetaten der Män-
ner erfuhren, begann der Ehekrieg auf der
Bühne.

Ausquartierte Ehemänner bekamen von ih-
ren düpierten Ehefrauen mächtig aufs
Haupt. Ob Dachlatten aus Schreinermeisters
Werkstatt, Teppichklopfer, Stockschirm,
Handtasche oder mit Wasser gefüllter Eimer,
alles wurde zur Züchtigung des untreuen
Männerpacks und der hellen Freude der ju-
belnden Zuschauer eingesetzt. Als wären sie
in eine Meute Hooligans bei der Fußball-EM
geraten, sahen Meister Hämmerle und Dorf-
polizist Eiferling aus. Notärztliche Hilfe leis-

teten Sohn Frank und Freundin Evi mit di-
cken Kopfverbänden. Evi klärte am Ende al-
le Beteiligten auf und gab zu, dass sie durch
bewusst gestreute und falsche Informationen
für all den Trubel und die Missverständnisse
verantwortlich war. Ein Happy End mit Frie-
de, Freude und »Stinkekässalat«. Für die
Textsicherheit trugen Souffleuse Anneliese
Jung, Maske Katharina Müller und Technik
Hans Reitz sowie weitere zum reibungslosen
Service im Umfeld der Theatergruppe bei.

Initiator Karl-Heinz Klee

Vor zehn Jahren war Karl-Heinz Klee Vor-
sitzender des Gesangvereins »Harmonie«.
Das Vereinsleben wurde neben den regelmä-
ßigen Singstunden, Teilnahme an Chorwett-
bewerben noch durch Weihnachtsfeiern, Jah-
reshauptversammlungen undVereinsausflüge
mit dem Omnibus bereichert. Klee erinnerte
sich an seine Kindheit in der Nachkriegszeit,
ohne Fernsehen, ohne viele Veranstaltungen
und dem medialen Rummel, den die heutige
Generation produziert. Neben der Kirmes,
lockerte damals, nach dem Krieg und bis in
die 60er Jahre, die Holzheimer Spielschar

mit ein oder zwei Theatervorführungen pro
Jahr auf der Bühne im »Goldenen Fass« das
Dorfleben auf. Er erinnerte sich noch an lus-
tige Szenen und Sprüche der damaligen Lai-
enschauspieler aus dem Dorf.

Er kam auf die Idee, nach vielen Jahren
Theaterpause in Holzheim, diese amüsante
Tradition wiederzubeleben. Er fand in kur-
zer Zeit ausreichend viele »spielbegeisterte
originelle Originale«. So inszenierte Klee
2006 das erste Stück zusammen mit Walter
Irmler, Sigrid Görlach, Christian Görlach,
Karin Reitz, Antje Rotter und Marianne Kö-
nig. Der Titel hieß »Dummheit schützt vor
Liebe nicht«, und Klee spielte den »bauern-
schlauen« Knecht Gustav. Wie früher bei der
Spielschar hatten die begeisterten Zuschau-
er ihre helle Freude an den fidelen Mimen
und ihrem oberhessischen Originalton. Weil
es Klee und allen Beteiligten so viel Freude
bereitete, wurde in den folgenden Jahren je-
weils ein Stück auf die Bühne der »Kulti« in
Holzheim gebracht.

Am Freitag, 24. Juni, und Samstag, 25. Ju-
ni, heißt es dann noch zweimal herzlich will-
kommen zum »Harmonie Theater« in der
Kulti. Eintritt acht Euro, Einlass ab 18 Uhr,
Beginn um 19 Uhr. (Foto: ul)

Kleinere Blessuren sind in der Komödie vom »Gestohlenen Stinkerkäs« kein Einzelfall.


